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diges Bild des Menschen Eugene Michaud, des Hıstorikers un kirchlichen Vorkämp-
ters miıt seinem auf Reform un Einheıit der Kirche gerichteten Lebenswerk. Es WAar

jedoch ıcht eigentlich die Absicht des Autors, 1mM CNSCICH Sınne eine Biographie
Michauds schreiben. eın Interesse richtet siıch vielmehr auf das 1n diesem Leben
sich spiegelnde Gesamtbild des Altkatholizismus als katholischer Reformbewegung
un als Ansatz einer ökumenischen Einheitsbewegung auf katholischer Grundlage.
Dıies zeigt sich schon in der auffallenden Formulierung des Titels Der Stoft wird

vıer Gesichtspunkten yeordnet, wobei durch Überschneidung des Biographi-
schen und des Thematischen ZEW1SSE Wiederholungen entstehen: Un Retformateur
Catholique (Biographie), Le Vieux-catholicisme (Deutschland Parıs Schweiz
Hyacınthe Loyson), Eugene Michaud Gr I’Unıi0on des Eglises (Prinzıpıen Prote-
stantısmus Anglikanische Kirche Ostkirche), Eugene Michaud historien.

Dabei sind A U>S heutiger Sıcht die einzelnen Fragen VO:  - csehr unterschiedlichem
Gewicht un Interesse. Nıcht selten waren vermehrte Zıtate Au dem Archivmaterial
erwünscht, unmittelbar die Persönlichkeit Michauds un andere behandelte
Gestalten heranzuführen. Eıne kritische Auseinandersetzung miıt dem „Liberalismus“
Michauds indet ıcht Au wırd manches Polemische seiner Zeıt und Haltung
in das Gesamtbild vielleicht einseit1g MI1t hineingenommen, zewifß der Ver-
ftasser als Historiker sich damıt ıcht iıdentifiziert. er innere Spannungsreichtum 1m
Gesamtbereich der Altkatholischen Kirchen VO  z der konservatıven Grundhaltung 1n
Holland ber das deutsche Bıstum und die besondere schweizeris:  e Posıtion bıs
hın ZUur Eıgenart des Öösterreichischen un sudetendeutschen Altkatholizismus un:
der Dop elgestalt der polnischen Altkatholischen Kirchen 1n USA un Polen wird
dabei 111P' genügend erkennbar:. In jedem Fall ber füllt die gründliche Arbeit ine
ücke. Als Beıitrag der noch ausstehenden kritischen Darstellung der altkatholi-
schen rage 1n ihrer geschichtlichen un systematischen Entfaltung 1St das Werk
Dederers von wesentlichem Wert.

Bonn Küppers
aul Egon Hübinger: Das Historische Semıiaınar der Rheinischen

Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. Vorläuter Gründung
Entwicklung. FEın Wegstück deutscher Universitätsgeschichte Bonner Hısto-
rische Forschungen 20) Bonn (Röhrscheid) 1963 XIV, 437 S kart
Dıie Geschichte der Wissenschaften, insbesondere die ihrer Institute, gehört 1M all-

gemeınen den Gegenständen, die 1LUL 1n den kleineren Nebenräumen der For-
schung auf Interesse stofßen. Dennoch ist ihre Kenntnis ganz wesentlich für das Ver-
ständnıis der Entwicklung der wissenschaftlichen Arbeit und keineswegs das luxuri1öse
Vergnuügen gelehrter Mu@ßestunden. In einer Zeıt, 1n der das Interesse für die histori-
schen Studıen eıinen rapiden Rückgang ertährt un!: die klassısche historische Metho-
denlehre VO' Philosophie un Soziologie überschattet wird, nımmt InNna  } eın Bu WwW1e
das angezeigte fast MItT andächtiger Stimmung DA Hand „Dıie Anfänge siınd
scheinbar“ heißt einmal bei Ranke Dıie Hingabe die Sache War das bestim-
mende Motiıv für die Organisatıon der Geschichte als Gegenstand der Wissenschaft.
Es WAar eın u Gedanke, dem stattlichen Bande die schon 1933 1n der Universitäts-
geschichte veröftentlichte Abhandlung VO  - Wilhelm Levıson ber das Hıiıstorische
Seminar voranzustellen, der bestes, heute größtenteils durch den Kriıeg verloren ne-

Aktenmaterial aAauswerten konnte. Der 1947 in England verstorbene Levı-
SO  - 1St auch dem Kirchengeschichtler als Editor VO  3 Heiligen-Viten bestens bekannt.
Seinem Artikel olgt die große, weıit ausholende Darstellung VO  »3 Hübinger, die
1U in der 'Tat eın Stück Wissenschaftsgeschichte auf dem Felde der historischen For-
schung und 1m Raum der Bonner Uniıiversıität bietet. Hınter der stattlichen Reihe
VO  3 Gelehrten wird der Gang der Wissenschaft selber sichtbar. Die mıinut1iöse Klein-
arbeit, VO  3 der die Fülle der aufschlüsselnden Fufßnoten Z  E} wird 1M laufenden
Text auf die Höhe eınes geistesgeschichtlichen Panoramas gehoben. Ich habe mich
während der Lektüre wiederholt 1m Stillen gefragt: 1St 1n UÜNSCICH Tagen das
Publikum auch den Fachgenossen das eiıne solche Darstellung nıcht als nt1-
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quarische Kurzweiıil, sondern wirklich als Bildungsdokument betrachtet? Unter den
Beilagen, die die Stufen b1s ZUTFr Gründung des Bonner Historischen Seminars durch
ausgewählte Aktenstücke wıderspiegeln, sind die vorangestellten Habilitationsakten
Heinrich Ar Sybels eine archivalische Kostbarkeit. FEın Verzeichnis der Bonner Hısto-
rıker se1it der Gründung der Unıyversität die Verstorbenen Angabe der rab-
stätte) un ein Verzeichnis der geschichtswissenschaftlichen Dissertationen empfindet
INa neben der Auswahl VO:  3 Porträts, das des Gründers des Seminars, Sybel,
als besonders wertvolle Zugabe.

Berlin arl Kubpisch

Hermann Haersne: Theodor Haerıng (1848-1928). Christ und
5 Eın Lebens- und Zeitbild. Stuttgart Kohlham-

mer) 1963 528 u geb A
Der Zeitraum zwiıischen Ritschls Theologie un dem Begınn der Dialektischen

Theologie, w1e VO Haerıiıngs Lebensarbeit wiırd, rückt 1n etzter
Zeıt durch verschiedene Untersuchungen ımmer mehr Aaus den Schatten des Vergessens
heraus, in die durch die Macht der Ereignisse geraten WAar. Das 1St zut 50 , zumal
die Theologie LLUL 1mM gyeschichtlichen Wiıssen ıhren Weg (um alle Stationen ihres
Weges) als Wissenschaft lebendig un fruchtbringend bleiben vermaß. Herx_nannHaerıng, Bibliothekar und der Entwicklung der Theologie durchaus engagıerter
Beobachter, hat NunN, selber eın alter Herr, die Lebensgeschichte se1ines Vaters an
schrieben Es 1St ıhm 1n diesem Buch das Bild einer Yanzen Epoche yvelungen. Ihre
yröfßte Last (an der oftenbar auch der Verfasser schwer tragt): sS1e hat das herautzie-
hende Unheil ıcht aufzuhalten vermocht nach dem Weltkrieg das frei
machende un! den Weg weisende Wort nıcht überzeugend SCWU Das
wırd INa  w} feststellen mussen, der Hoffnungen, die der Vertasser eLtw2 173
(u Ö.) ber die „konservative Revolution“ un: angesichts der heutigen Situation in
Theologie un Kirche außert (z 359} Eıine ZEeW1SSE Bitterkeit 1m Ton 1St
überhörbar (so 1n der scharten Polemik Barth) Man sollte sich daran 1e-
do. nıcht stoßen. Au das gehört ohl ZUr Gestalt jener Epoche Im übrigen wırd
Man, be1 aller Abweichung des eigenen Urteils 1m einze NCN, 1n dieser Biographie
reich belehrt durch Einblicke 1n das damalige Denken un: Wollen, weIit ber die
Theologie hinaus. Und dafür ebührt dem Verfasser ank un: Anerkennung.

Ba Godesberg Rothert

Wilhelm Kasch Dıe Sozialphilosophie V-O Ernst Troeltsch
Beiträge ZUuUr historischen Theologie, 34) Tübingen (Mohr) 1963 I 2783 $

eb 36.50
Wer der Meınung 1St, die Frage nach der Relevanz christlichen Glaubens 1n der

Welt (nicht unbedingt „tär  CC die Welt!) bedürte in uUuNserer Zeıt erneuftfer und dring-
licher Überprüfung, der wird begrüßen, einer Untersuchung der Lebensarbeıit VO  3

Troeltsch diesem Aspekt und 1Iso nıcht bloß dem des Hıstorıismus)
begegnen. Denn Troeltsch WAar Ja für seine Zeıt w 1e die leibhaftige DDar-
stellung dieser Frage

Wiıilhelm asch hat se1ne Untersuchung der Gedankenwelt VO:  $ Troeltsch
dem Aspekt der Dringlichkeit dieses Themas VOrsSCcNOMMEN. In Teıle gliedert

sich sein But Die Grundlagen: Ethik als historische Wertlehre. Il Dıiıe Verwirk-
lıchung der historischen Wertlehre als christliche Soz1ialphilosophie. 111 Dıiıe Kultur-
synthese der Troeltschen Sozialphilosophie. Leistung un! renzen der Troelt-
schen Sozialphilosophie. Es se1 ıcht verschwiegen, da{iß m. E die Teıle 1+ und
ı888 besonders tür denjenigen, der mi1t Troeltsch wenıg 1St, nützlich und zutlesen sınd Im einzelnen abweichende Meınungen mögen 1er auf sıch eru

Anders steht hingegen mit den Teılen un Hıer können die Bedenken
nıcht unterdrückt werden. Eınige wenıgstens sejen stichwortartig festgehalten.

Ist denkbar, 1n einer ber rein historisches Darstellen hinausgehenden Unter-


